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24. Jahrgang
Heft 6

November/Dezember
Herausgegeben
vom
Deutschschweizerischen
Sprachverein

Prof. Dr. Wilhelm Altwegg zum 85. Geburtstag

Am 6. Dezember wird unser Mitglied Prof. Dr. Wilhelm Altwegg
seinen 85. Geburtstag begehen. Ihn zu feiern haben wir allen
Grund, gibt es doch nicht allzuviele Menschen, die zu ihrer
Muttersprache ein so tiefes Verhältnis haben wie er. Er besitzt
ein untrügliches Gefühl für literarische Werte und für Werte der
Sprache überhaupt. Seine Urteile beruhen aber nicht nur auf der
Sicherheit des Gehörs, sondern auch auf dem Wissen um menschliche

QuaHtäten. Er hört durch die Sprache auch den, der spricht,
und kann jede Aussage auf Rang und Echtheit prüfen.
Wilhelm Altwegg hat jahrzehntelang als Deutschlehrer am
Humanistischen Gymnasium in Basel und als Dozent für das Fach
Deutsch an der Universität gewirkt. Er gehört zu den wenigen
heute noch lebenden Vertretern seines Faches, die in allen Sparten

der Germanistik zu Hause sind. Er ist Kenner der Dialekte
und der Schriftsprache, kann sieh über Walther von der Vogelweide

ebenso kenntnisreich äußern wie über Goethe und hat
auch die Literatur unseres Jahrhunderts aufmerksam verfolgt.
Es liegt eine imponierende Arbeitsleistung vor, wenn ein Mann
sich solche Kenntnisse neben dem Unterricht an Schule und
Universität erwirbt.
Trotz dieser Beanspruchung verdanken wir Wilhelm Altwegg
auch bedeutende Publikationen, so die beste Gesamtwürdigung
von Leben und Werk Johann Peter Hebels, peinlich gewissenhafte

Mitarbeit an der historisch-kritischen Gesamtausgabe von
Spittelers Werken, Untersuchungen zur Verslehre, ja als er bei
der Ausgabe von Senfls Liedern beteiligt war, mußte er sich

auch noch mit Fragen der Musikwissenschaft befassen. Neben all
diesem umfangreichen wissenschaftlichen Wirken besaß er noch

die Kraft, in seinem Unterricht ganz dabei zu sein und seine
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